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Dis AschtrsähigßEtL der BkrÄfsv reiksk '.
IM Reichstag wird es demnächst Wohl eine größere

sozialpolitische Debatte geben, wenn der gleich am Eröff¬
nungstag vorgelegte Gesetzentwurf über die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine zur ersten Lesung kommt.

Berussvereine sind eigentlich alle Vereine , die sich
die Förderung bestimmter B :rufsintereff n ang . legen sein
lassen . Der Gesetzentwurf sieht aber die Beschränkung
der Wohltaten des neuen Gesetzes aus die Berufsvereine
der Gewerbetreibenden und gewerblichen Arbeiter vor , wäh¬
rend die landwirtschaftlichen Arbeiter nnd die
Arbeiter in Betrieben , die dem ö fsen tl ich en G em ein -
wohl dienen , davon ausg esch lossen sein sollen. Nicht
mir den Eisenbahnern soll die Rechtsfähigkeit ihrer Berufs¬
vereine durch Einspruch der Aufsichtsbehörden vorenthal¬
ten werden können, auch den Arbeitern jedes anderen ge¬
meinnützigen Betriebes soll die Rechtsfähigkeit ihrer Be¬
rufsvereine entzogen werden können, wenn diese „ mit Rück¬
sicht auf die Natur oder die Bestimmung des Betriebs ge¬
eignet sind, die Sicherheit des Reichs oder eines Bundes¬
staats zu gefährden , eine Störung in der Versorgung der
Bevölkerung mit Wasser oder Beleuchtung hcrbeizufüh-
ren oder eine gemeinsame Gefahr für Menschenleben zu
verursachen.

" Das sind recht dehnbare Bestimmungen ,
in die später einmal manches hineininterpretiert werden
könnte, wo an der Gesetzgeber jetzt nicht denkt . Materiell
sehr schlecht begründet in der Regierungsvorlage ist der
Ausschluß der landwirtschaftlichen Arbeiter von der Rechts¬
fähigkeit . Man will ihnen das Streik - und Koalitionsrecht
nicht zugestehen, weil nach der amtlichen Begründung der
Gesetzesvorlage „ umfassende Lohnkämpfe im Gebiete der
Landwirtschaft , beispielsweise während der Erntezeit , ei¬
nen weitaus gefährlicheren Karakter annehmen Ivürden
als auf gewerblichem Gebiet .

" Die Ausnahme der land - ,
wirtschaftlichen Arbeiter sieht ganz so aus , wie ein Ge- ^
schenk für die feudaliN Gr oßgrun bescher , denn die Knechte t
und Mägde bei den Bauern fangen keinen Streik an . Es
scheint überhaupt , daß ein Gesetz ohne besondere Ausnah¬
men zu Gunsten des Agrariertums gar nicht mehr zu
denken ist .

Bis jetzt bestanden die Bestimmungen über die Rechts¬
fähigkeit der Berufsvereine , das Koalitionsrecht und das
Streikrecht eigentlich nur in Einschränkung e n , wo¬
zu das bürgerliche Gesetzbuch und die jeweils zuständigen
landesgesetzlichen Bestimmungen die geeignete Handhabe
boten. Gegenüber Vereinen , die politische, sozialpolitische
oder religiöse Zwecke verfolgen , hat die Verwaltungsbehörde
das Recht , durch Erhebung des Einspruchs gegen die Ein¬
tragung in das Vereinsregister die Erlangung der juri¬
stischen Persönlichkeit seitens des Vereins zu verhindern .
Darunter hatten natürlich besonders die großen Ar -

beiter Organisationen zu leiden und sie werden
i auch von der Neuordnung der Dinge den größten Vorteil
! haben . Z 17 der Vorlage bestimmt nämlich in seinem
; ersten Teil :
r Die öffentlich-rechtlichen Vorschriften der Landes -
! gcsetze , nach welchen ein Verein unerlaubt ist oder verbo-' ten werden kann, weil er einen politischen oder sozialpo¬

litischen Zweck verfolgt oder weil er ohne obrigkeitliche
Genehmigung errichtet ist, finden auf einen Verein der im

i Z 1 Gezeichneten Art , sofern er als Berufsverein einge-
j tragen wird , keine Anwendung ,
f Und dieser Z 1 des Gesetzentwurfes lautet :
? Ein Verein von Gewerbetreibend , n oder geiverblichen
' Arbeitern (Titel VII . der Gewerbeordnung) derselben Ge¬

werbes oder verwandter Gewerbe, oder von solchen Ge¬
werbetreibenden und Arbeitern zugleich kann in das Ver¬
einsregister als „ Berussverein " eingetragen werden, wenn

^ sein Zweck nur auf die Wahrung und Förderung der mit
dem Berufe seiner Mitglieder unmittelbar in Beziehung
stehenden gemeinsamen gewerblichen Interessen oder da¬
neben auf die Unterstützung seiner Mitglieder gerichtet ist ,
ohne daß ihnen ein Rechtsanspruch daraus eingeräumt

i wird .
s Natürlich hat mau auch die Befürchtung nicht un¬

terdrücken können, daß der Einfluß der Sozialdemokratie
durch Einführung der Rechtsfähigkeit in den Berussver -

i einen mehr steigen werde, als es im Interesse der Allge-
k meinheit liegen könne . Man hat dem in dem Gesetzent -
s Wurf dadurch entgegenzutreten versucht, daß man den
- einzelnen Mitgliedern und den Minderheiten verhältnis -
^ mäßig weitgehende Rechte gegen terroristische Beeinflus-
! jung sicherte . In wie weit diese Bestimmungen in der

Praxis wirksam sein w .rden , kann allerdings erst die Zu¬
kunft lehren .

Wundfchltn.
Der Kaiser und der Verein deutscher Inge¬

nieure . Die Ucberreichung der goldenen Jubiläums -
denkmünze an den Kaiser ourch den Verein deut -

j scher Ingenieure ist jetzt erfolgt und zwar durch
r den Vorsitzenden Geheimrat Slaby , dessen Stellver -
j treter Baurat Lagos Und Geh . Baurat Peters . Der
f Kaiser bezeichnet ^ wie das Organ des Vereins mel-
j det , die Widmung als eine besondere Ehrung , über die
> er sehr erfreut sei . Die weitere Unterhaltung bei der
s Andienz erstreckte sich hauptsächlich auf die Dampftur -
- binen und ihre Verwendung für Marinezwecke. Hosfent-
j lich würden , sagte der Kaiser, auch die Gasturbinen

eine praktisch verwendbare Gestaltung erhalten . Der
Kaiser sprach die Erwartung aus , daß auch diese Leist¬
ung den Ingenieuren gelingen werde.

Endlich «Lwärtö . Aus Frankfurt meldet ein
Telegramm : Die Preise für Schweine sind aus dem
heutigen Viehmark : hier und in ein gen Nachbarorten weiter

; h e runterg e g an gen . Die hiesige Fletscherinnung
« beschloß infolgedessen ein n Preisabschlag für Schweinefleisch
^ und Wurstwaren eiwreten zu lasten . Luch von Hof in
j Bayern ist ein Preisabschlag von 10 Pfennig am Pfund
z Schweinefleisch gemeldet .
i * * *8
r Cine iutexuatiouale Konferenz Aus London
! wird gemeldet : Der Staat » sekretär deZ Auswärtigen , Sir
l Edward Gr er) , empfing eine Abordnung , die ihn über
! die Absicht der Negierung hin sichtlich des
f Kougostaates befragte. G ey erwiderte, wenn Belgien
f den Kongvstaat nicht übernehmen wolle , werde die eng-
s fische Regerung die Mächte hinsichtlich einer inter -
s nationalen Konferenz sondieren . Nur tm
! äußersten Notsalle wünsche England für sich allein vorzvgehen ,
l welches auch immer die Ansicht der Mächte sein »Wae . ES
- würde der englischen Regierung unmöglich sein , den
s gegenwärtigen Stand der Dinge auf unbestimmte Zeit
^ a » zu er kennen .
Z * * *
^ Clemenceau über die Beziehungen Frank¬

reichs zn Deutschland . Der seitherige Pariser Ver¬
treter des Berliner Tagblatts , Wolfs , der demnächst
als Chef, edakteur dieses Blattes nach Berlin übersie elt,
murde vom französischen Ministerpräsidenten Clemenceau
empfangen , der sagte : „ Die Deutschen haben, verzeihen
Sie , einen Fehler : sie behandeln uns einen Moment
lang mit ausgesuchter Liebenswürdigkeit und im näch¬
sten Augenblick mit übertriebener Schroffheit ; vor dev

: Marokko - Affäre hatte sich die Stimmung hier sehr
s gebessert ; es gab viele Leute bei uns , die eine Annüher -
j ring für ganz wünschenswert hielten , und ich gebe gern

zu , daß Ihr Kaiser persönlich viel dazu beigetragen hat ,
i dann — obwohl wir Delcassö beseitigt haben — ist die
i deutsche Presse über uns hergefallen, sie hat uns svgar
! erklärt , daß die Milliarden , die zu einem veutscki -eng-
! lischen Kriege nötig wären , bei uns holen würde . Wenn
I man uns angreist , so antworten wir , das ist sehr cin-
i fach . So hat man während dieser Affäre all das
? Terrain verloren , das in den Jahren vorher hier ge-
: Wonnen worden war . Ich will keinen Krieg , und

wenn man den Krieg nicht will , so will man
gute Beziehungen , und wenn die Bezieh¬
ungen zn wünschen übrig lassen , so wi -l .l
man sie bessern . Das ist mein ätat cftssprit ; ich
werde erfreut sein, wenn man mir Gelegenheit gibt, in
diesem Sinne zn handeln . Natürlich muß man immer
stark und aus alles vorbereitet sein, aber das besagt
ja noch nicht, daß man den Krieg will , im Gegenteil ,

Nc ',ucgL-?s KeZerr .
Ronum von Max vva We' lßenihnrn. 3

Unmittelbar vor der Ausgabe der VerlobuiigSkartenhatte
er Fräulein Röneberg einen Besuch abgestattet und der Dame
jene Mitteilungen gemacht , welche er für unerläßlich notwendig
hielt .

Es galt nun für Fräulein Röneberg, in denkbar kürzester
Zeit möglichst viel Weisheit in den Kopf ihrer jungen Schülerin
zn pferchen und ihr überdies in Tvn und Sprache, Gang und
Haltung etwas Schneidigkeit beizuüringcn. Auf die HerzenSer -
ziehnng und Herzensbildung Lenore Weidners den Schwerpunkt
zu legen, das kainFränlein Röneberg nicht in den Sinn.

Wir sehen alsv in Lenore Wildner ein Mädchen , welches ver¬
möge seiner raschen Auffassung in merkwürdig kurzer Zeit sich
jenen Firnis anzueignen verstanden , der es dem oberflächlichen
Beobachter schwer macht , das Talmigold vom Edelmetall zu un¬
terscheiden.

Der Graf hatte es wohl bemerkt , daß in dem Wesen LeuoreS
ctlvaS Kaltes, Antvmatenhaftes zu Tage trete, aber er hielt
das, was eine ganz andere, weit schärfere Bezeichnung verdient
hätte , für mädchenhafte Schüchternheit , er war sich nebstbei da¬
rüber klar, daß es ihm noch nicht gelungen , das schlummernde
Herz seiner holden Braut zu erwecken und er freute sich auf
das Erwachen desselben , wenn er nur erst in der Waldeinsam¬
keit des Stammschlosses mit Lenore allein sein , nur ihr allein le¬
ben konnte .

Jetzt stand die schone Lenore Wildner vor dem Ankleide¬
spiegel in dem Zimmer , welches sie im Pensionate des Fräu¬
leins Röneberg inne hatleund geschäftige Hände mühten sich , die
letzte ordnende Hand ans ihren bräutlichenSchmuck zu legen .

Ju wenigen Minute» sollte der Graf kommen , um seine schöne
Braut abzuhvle» , um mit ihr und Fräulein Röneberg in die
Kirche zu fahre» .

In diesem Augenblick wurde die Tür geöffnet und das Dienst¬
mädchen meldete : Herr und Frau Sternau seien gekommen und
bäten , das Fräulein in ihrem bräutlichen Schmucke sehen zu
dürfen .

Lenore war nichts weniger als erbaut über diese unver-
. schämte Zudringlichkeit von Leuten, an deren Existenz die künf¬

tige Gräfin Aulcnhof nicht gerne znrnckerinncrt werden wollte ,
um so weniger, als eS ihr peinlich war , denselben gewisser¬
maßen zn Dank verpflichtet sein zn sollen . „ Herr und Frau
Sternau," rief sie unwillig, „ mein Gort ich kenne Sie Leute ja
kaum , was wollen sie denn eigentlich von mir ? "

„ Nur das Fräulein sehen, um demselben beste Glückwünsche
darznbringen ! " entgegnete das Dienstmädchen .

„ Einer der Konfettivnäre bei denr meine Aussteller ange -
fertigt wurde ! " ries Lenore in hochmütig abweisendem Tone,
„wie kann man mir zunutten , daß ich mich von all diesen Leu¬
ten anstannen lassen soll , als sei ich ein Wundertier ! Nein , nein ,
ich kann jetzt niemandmehr sehen.

Sagen Sie nur , ich lasse für die freundlichen Wünsche dan¬
ken , könne aber niemand empfangen , da ich meinen Bräutigam
jeden Augenblick erwarte . Wenn man mich sehen will , liegt ja
übrigens die Kirche nicht weit, in der mich hoch und niedrig
wohl nach Herzenslust anstarren kann .

"

„Soll ich vielleicht selbst gehen und diesen unerwarteten
Gästen Ihren Bescheid Mitteilen , liebes Kind ? " fragte Fräulein
Kamilla Röneberg mit einer, ihr sonst durchaus nicht eigenen
Devotion !

Lenore aber, die nichts weniger wünschte, als daß dieselbe
mit den Leuten in Kontakt komme, in deren Hause sie selbst eine
so untergeordnete Rolle gespielt , wollte dieses durchaus nicht zn-
geben und dankte mit verbindlichem Lächeln, indem sie behaup¬
tete, ihrer mütterlichen Freundin gerade jetzt nicht entbehren zu
können !

Das Mädchen wurde also mit dem Bescheide fortgeschickt.
Einige Minuten später kam der Graf , um seine Braut zu

holen. Während er sie die Treppe hinab führte, erwähnte er
flüchtig, daß , gerade, als sein Wagen vorgefahren, er das Ehe¬
paar Sternau um die nächste Straßenecke habe biegen sehen.
„Die braven Leute sind wohl noch einmal bei Dir gewesen, um
Dir ihre Glückwünsche darzubringen ? Ich habe mir trotz dem
Trubel der letzten Tage die Zeit genommen , bei Ihnen vor-
zusprechen, um sie von der Stunde unserer Vermählung zu ver¬
ständigen ! Du warst doch recht freundlich mit ihnen , liebes Herz ?
Ich fükste mich diesen Menschen immer zu Dank verpflichtet , ha-
ben Sie mir doch zu dem verholfen, was ich als mein höch¬
stes Kleinod hochhalt«. "

Lenore wurde durch das Herandrängen ihrer Schulgenossin¬
nen , die noch einen letzten Kuß , einen letzten Händedruck bean¬
spruchten , der direkten Antwort enthoben und gleich darauf be¬
stieg man die Wagen , um den kurzen Weg nach der erzbischöf¬
lichen Kapelle zurückzulegen . Lenore fuhr mit Fräulein Röne¬
berg und dem Brautführer , einem verarmten Verwandten deS
Grasen, der es gerade wegen dieser Verarmung » ich : so ge¬
nau nahm , mit der Ahnenreihe der künftigen Gräfin Anlenhof
und sich freiwillig zn der ihm zn teil gewordenen Würde ange -
tragcn batte, da ihm daran gelegen , sich mit seinem Vetter auf
frenndschastlichem Fuße zu halten.

Gerade als die kurze Wageureihe vor dem PalaiS in der
Rotenturmstraße anhielt und die Menschen hcrbeidrängten, um
die Braut und den Bräutigam möglichst genau in Augenschein
nehmen zn können , rollte der erste heftige Donner, der das Her¬
einbrechen des Unwetters verkündete , zuckte ein jäher Blitz am
Firmament , der mit fahlem, gelblichen Scheine das Kreuz deS
St . Stephans-DomeS beleuchtete .

Die Equipagen bogen in die Einfahrt des Palais nnd die
Menge blieb draußen ziemlich enttäuscht stehen, hatte sie dvch
ar wenig von dem gesehen, um dessen Willen sie sich dem dro-
enven Unwetter ausgesetzt .

Kaum eine halbe Stunde mochte vergangen sein , da öffneten
sich wieder die schweren Doppelflügel des Portals . Die Zere¬
monie war vorüber nnd in raschem Tenipo fuhren die Equi¬
pagen nach dem Hotel Mansch , in welchem der Graf für sich
und seine junge Frau besondere Zimmer gemietet und in de¬
nen den wenigen Hochzeitsgästen ein exquisites Diner serviert
wurde.

Nachdem die junge Gräfin ihre Brantrobe gegen ein ge¬
schmackvolles Reisekleid vertauscht nnd in liebenswürdiger Weise
zum erstenmal an der Seite ihres Gatten , seinen Gästen die
Honeurs gemacht hatte, fuhr das Neuvermählte Paar nach dem
Bahnhofe, um die Reise nach dem Süden auzutretem

* *»
„Ich erkläre Dir ein - für allemal, Lenore, daß es so nicht

weiter fortgehen soll , nicht weiter fortgehen darf und wenn Du
nicht Vernunft annehmen willst , werde ich mich bemüßigtsehen,
strengereMaßregeln zu ergreifen." 131,20



unk einen Krieg zn wünschen , müßte man
übrigens geradezu von Sinnen sein . Weil
kür so denken , haben wir Teleasss gestürzt, der zwar
auch den Krieg nicht wollte , dessen Politik aber znm
Kriege führen konnte. Ein Krieg wäre für alle Staa¬
ten etwas absolut Ungewisses, Unbekanntes , eine noch
Nndesiniecbare Katastrophe . Niemand kann Vorhersagen,
was ein solcher Krieg bringen , wohin er führen und
wie er enden würde . Es wäre uns auch ganz un¬
möglich , eine Kriegs Politik zu treiben , denn das
Parlament würde uns sofort wegjagen , wie man
es mit Delcasss gemacht hat , und das ganze Volk
wäre gegen uns . Ich hoffe , Sie werden fortfahren ,
an der Besserung der Beziehungen zwischen den beiden
Ländern mitzuarbeiten . Das ist auch die Aufgabe, die
ich mir selber stellen werde.

"
-I- -i- *

Ein Angriff auf das Kabinet Clenieneeau.
Im Senat interpellierte der Senator Gaudin de Vil¬
la ine die Regierung über die allgemeine Politik . Er
drückte sein Bedauern darüber aus , daß die Regier¬
ung sich besonders angelegen sein lasse, gegen die
Religion zu kämpfen , und wandte sich dann gegen
die sozialistische Tendenz der Regierung . Der Redner
Kars der Regierung vor , sie mache im Aeußeren eng¬
lische und im Innern antikatholische Politik . Es sei
zu bedauern , daß die Katholiken nicht den Mut hätten ,
auf die gegen sie gerichtete Verfolgung mit den Mitteln
der russischen Terroristen zu erwidern . Der Redner
möchte die Bestimmungen der englisch-französischen Ent¬
ente kennen lernen und sagte, diese Entente sei der
Prolog zn ernsten Abenteuern . Gaudin de Villaine be¬
endete seine Ausführungen mit einem an den Minister¬
präsidenten gerichteten Vorwurf , daß er sich Hu Mit¬
arbeitern Picquart und Pichon gewählt habe.

Ministerpräsident Clemeneeau wies in seiner Er¬
widerung auf die glänzende diplomatische Vergangenheit
Pichons und auf die edlen Charaktereigenschaften Pic -
quarts hin , der einst seinen Degen zerbrochen habe,
um eine heilige Pflicht zu erfüllen . Er erklärte im wei¬
teren Verlauf feiner Ausführungen , daß er über die eng¬
lische Entente nichts sagen könne . Er glaube indessen
nicht an das Bestehen einer militärischen Abrede. Was
die Prophezeiung von Gefahren angehe, die daraus
«entstehen könnten, und was den Revanchegeüanken
betreffe, so sei er entrüstet darüber , daß ein Senator
ihm eine Falle habe stellen und ihm die Verpflichtung
habe anferlegen wollen , entweder die Hoffnungen zu
täuschen, oder kriegerische Erklärungen abzugeben ; er !
werde daher keinerlei Antwort geben . Der Mi¬
nisterpräsident bemerkte sodann, daß er, wie er es ver- !
sprachen habe, den Katholiken einen Aufschub bewilligt
habe ; er müsse aber die Kircheninventar -Aufnahmen vor
dem 12 . Dezember zum Abschluß bringen . Die Truppen
würden geduldig sein , aber wenn man auf sie schießen
würde , würden sie auch schießen . Die Inventarauf¬
nahmen seien in 10 Departements bereits vollendet .
Die Regierung werde Sorge tragen , daß das Gesetz .
durch die Kirchenvorsteher und von den Küstern respek- f
tiert werde, wie von den anderen Bürgern . Der Mi - ^
nisterpräsident schloß mit der Erklärung , die Regierung !
werde nicht besiegt werden : „ Ich habe die Ehre , f
mich Ihnen zu empfehlen .

" (Beifall und Hei- !
terkeit) . !

Gaudin de Villaine ergriff nochmals das j
Wort und stellte fest , der Ministerpräsident wisse nicht, !
daß ein französisch -englisches Militärabkömmen bestehe ; !
das sei eine ungeheure Sache und es sei unumgänglich ^
notwendig , daß das Parlament endlich Aufklärung er- :
Halle . Der Minister des Aeußeren , Pichon , erklärte , !
man habe nicht das Recht , in der Weise , wie der Vor- !
redner es getan , zu sprechen , wenn man einer Partei
angehöre , die nur verstanden , Frankreich an den Ab¬
grund zu führen . Gaudin de Villaine erwiderte ,
er wünsche nur , daß das Lachen Clemenceaus sich nicht
bald in Tränen über den Ruin des Vaterlandes ver¬
wandle . (Beifall rechts.) 4

Die Debatte wurde hiemit geschlossen . Das Haus
nahm mit 213 gegen 32 Stimmen eine von Maurice
Faure eingebrachte Tagesordnung an , in welcher der
Regierung das Vertrauen des Hauses ausgespro¬
chen wird und ihre Erklärungen gebilligt werden.

I dergelcgt , die bereits in Druck, den Bnndesrat nächstdeni
! beschäftigen wird .
j Hamburg . 30 . Nov . Infolge telegravhiscken Ee-
? suchens res Kolomaldttck' or Dernbura begab sich Reckns -
! linrvllt Dr Lew t - Altena, der im Auftrrge des Prinzm

Akwa die Sache der Akwaleute vertritt , nach Berlin , um
mit Dernburg über die Maßnahmen betreffend die Rechts¬
mittel gegen die über die Akwaleute gefällten Urteile zu
beraten ; Dernburg teilte dabei mit, daß bei der Kolontal¬
verwaltung ein Ulteck etngegangen seh die Urteilsbegründung
aber noch «.usstehe .

Mühlheim a . d . Ruhr, 20 . Nov . Hier wurde mit
807 000 Mk . Kapital eine Gesellschaft gegründet , die im
benachbarten Wald eine Gartenstadt errichten will .

Bielefeld , 30 Nov . Im Fall Cäsar hat der
Oteikirchenrat den Protest der Rcinoldigemeinde zu Dort¬
mund abschlägig bcschieden und die Entscheidung de » K» usi-
storiums von Münster anerkanvt.

Pforzheim , 20 . Nos . Die hiesigen, der Bäckr - -
Jnnung angehörigen Bäckereien haben sich zu einer Einkaufs¬
genossenschaft für Rohstoffe rc z'llammengeschlossm .

Christiuniu , 30 . Nov . Der Leiter der . Gjöa " -
Sxpedltion, Kapitän Amundsen , und seine Begleiter
trafen heute Mittag auf dem Panzerschiff „Norge" kier
ein und wurde von Tausenden begeistert empfangen. Auf
der Landung- brücke waren die Präsidenten des Stortings ,
Mitglieder der Regierung, die Spitzen de : Marine - und
Mtlitäiblhörden , die Stadtverwaltung und das Präsidium
der „ G ogrophischen Gesellschaft" zur Begrüßung ersch enen.

Madrid , 20 . Nov . Den heutigen Minist errat
beschäftigte die M a r o kko fr a g e . Die Minister be¬
wahren eine große Reserve über die Details , sie erklä¬
ren , die Entsendung des Kreuzers „Pelayo " bezwecke le¬
diglich den Ersatz der reparaturbedürftigen „Princesa de
Asturias " zwecks Wahrung der spezifisch spanischen In¬
teressen und gestehen zu , daß nach ihrer eigenen Infor¬
mation die Lage der Europäer kritisch sei .

Ottawa , 30 . Rov. Gestern abend ist zum erstenmal
auf eine Entfernu -.g von 80 Meilen elektrische Kraft
von den Niagarafällen nach Toronto geliefert
worden. Verfügbar sind 40 000 Pscrdekräfre.

U«ges - L- ro«ik
Berlin , 30 . Nov . Dem StaetSanz. zufolge trat heute

das Staats Ministerium unter dem Vorsitz des Für¬
sten Bülow zu einer Sitzung zusammen . — Der neue
Militäretat dürfte erst Anfang Dezember dem Bundes »
rat zugehen .

Berlin , 20 . Nov . Dem sozialdemskr. Reichstadsabg .
Fischer , dem Direktor der Druckerei des » Vorwärts ",
gegen den in letzter Zeit von dem Redakteur des „Korre¬
spondent" , des Organs der Buchdrucker , Rexhäuser, die
schärfsten Vorwürfe erhoben wurden , ist vie Prokura beim
„ Vorwärts " entzogen worden. — Die „ Schw Tagw . "
bemerkt zu dieser Mitteilung , die Uebrrtragung der Prokura
sei schon längst geplant gewesen und habe mit den ange¬
zogenen Vorgängen nichts zu tun .

Berlin , 30. Nov . Aus Madrid meldet der Lokal -
Anzeiger : Amtlichen Berichten zufolge bereiten sich ernste
Ereignisse «m Rif , besonders in der Umgebung der
spanischen Küflenstadt Melilla vor . Der Prätendent El
Roght zog dort ansehnliche Strettkräfte zusammen , um die
loyalen Kabylenstämme anzugretfen, die er zunächst daran
hindern will, mit Melill « Handel zu treiben. Die Stämme
bereiten einen energischen Widerstand vor und eS sind
blutige Kämpfe zu gewärtigen.

Berlin , 21 . Nov . Dem' Reichstag ging eine
von Polen und Freisinnigen Unterzeichnete In¬
terpellation zu , in der die Frage gestellt ist, was
die Regierung zu wn gedenke, um den Eingriffen der
preußischen Behörden in das durch Gesetz garantierte Recht
der Eltern , die Erziehung ihrer Kinder ihrer religiösen
Ueberzeugung entsprechend zu leiten , entgegenzutreten .

Berlin , 21 . Nov. Der Kolonialdirektor Dern¬
burg hat sein Programm in einer Denkschrift nie-

Aks Würzburg wird geschrieben : Unter dem Beo¬
bachte, seinen Bruder , den Steinhauer Ludwig Baumann
aus Altenbach ermordet zu haben , wurde dessen Bruder
in Neuenbuch, der 41jährige Steinhauer BauMann , ver¬
haftet .

Aus Aachen wird gemeldet : Im Wnrmrevier
sind bis jetzt über 120 Personen an Typhus erkrankt,
mehrere bereits gestorben. Die Epidemie greift weiter
um sich .

Aus Hamburg wird gemeldet : Es liegen jetzt
Verdachtsmomente vor , daß der Mörder des Zahn¬
arztes Claussen , Rücker , auch den im März begangenen
Mord an dein Dienstmädchen Dora Burmeister be¬
gangen hat . Das damals gefundene Messer ist als sein
Eigentum von seiner Logiswirtin erkannt worden . Eben¬
so deuten blutdurchträntte Kleidungsstücke darauf hin ,
die man in seiner früheren Wohnung gesunden hat .

In Metz wurden 30 Personen , teils als pocken¬
krank , teils als pockenverdächtig in das Krankenhaus
verbracht und dort isoliert . Ein Kind ist bereits ge¬
storben . Alle Erkrankten stammen aus der Paradies¬
straße , wo die ärmste Bevölkerung dicht gedrängt zu¬
sammenwohnt und wo auch die neulich gemeldeten Fälle
vorgekommen sind.

Der Hegemeister Stirn wurde mit durchschnittener
Kehle im Walde bei Dammbach (Elsaß ) aufgefunden .
Man nimürt an , daß S .irn von Wilderern ermordet
worden sei .

Die Wiener Polizei stellte fest, daß Rechtsanwalt
Dr . Karl H au , der wegen Ermordung seiner Schwieger¬
mutter , Frau Molitor , kürzlich in London verhaftet wur¬
de, an einer Wiener Bank einen Betrug dadurch ver¬
suchte, daß er aus der Durchreise von Konstantinopel nach
Frankfurt a . M . einen Scheck auf 10 000 Kr . einkassierte
und von Karlsruhe aus die Bank avisierte , der Scheck
sei ihm gestohlen worden . Hau beabsichtigte, gegen die
Bank wegen unrechtmäßiger Auszahlung aus Ersatz von
10 000 Kr . zn klagen, woran er durch die Verhaftung
verhindert wurde .

Deutscher Aeichstag .
Berlin , 20 . Nov. Am Bundesratstisch Staats¬

sekretär Graf Posadowsky . Das Haus ist Mäßig be¬
sucht . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitz¬
ung um 1 Uhr 20 . Aus der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Beratung des Gesetzentwurfs betr . Ab¬
änderung der Gewerbeordnung .

Abg . Malkewitz (kons . ) erklärt : Der allgemeine
Befähigungsnachweis ist ein Teil des Programms der
kons . Partei und wird es so lange bleiben, bis das
Ziel erreicht ist, wenn auch vielleicht auf anderem Wege-
Die gestrigen Erklärungen des Staatssekretärs riesen
in unseren Reihen lebhafte Befriedigung hervor . Es
sind aber noch manche Wünsche der Handwerker übrig ,
die in der zu erwartenden Vorlage Berücksichtigung fin¬
den sollten . Seine Partei werde der Vorlage einstim¬
mig beitreten . Ebenso der Resolution der Kommission,
soweit sie besondere Beamte für Baukontrolle , gewerb¬
liche Arbeitervertreter für die Kontrolle und Einrichtung
von Pflichtsortbildungsschuten für gewerbliche Lehrlinge ,
jugendliche Arbeiter und Arbeitsburschen und endlich Be¬
rechtigung zur Führung des Meistertitels als Vorbe¬
dingung für die Lehrlingsausbildung verlange , stimme
seine Partei bei.

Geh .-Rat Spielhagen erklärt , der vorliegende
Entwurf habe für juristische Personen ebenfalls Bedeut¬
ung , hasten doch diese nach neuen Gerichtsentscheiden für
ihre Vertreter .

Abg. Böttger (natl . ) spricht die Zustimmung sei¬
ner Partei für die Vorlage aus .

Abg . Fr oh me (Soz . ) tritt für den Antrag Bö-
melburg ein . Der Antrag will denjenigen Unterneh¬
mern den Betrieb untersagen , die gröbliche Verstöße ge¬
gen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst oder

gegen die gesetzlichen, polizeilichen und berussgenossen -
schaftlichcn UnsaUverhütungsvorschriften dartun .

, Gämp (Reichsp . ) : Die gestrigen Erklärungen des
i Staatssekretärs lassen erhoffen, daß die Regierung sich

auch zu weiteren Maßregeln bereit erklären wird Und
ich kann ihr sag n , daß sie uns in unseren Forderungen
zum Schutz des Handwerks , zum Ausbau der sozialpo¬
litischen Gesetzgebung und ihrer Ausdehnung ans das
Handwerk bereit finden wird .

Staatssekretär Gras Posadowsky : Man versucht
einen Gegensatz zwischen . meinen gestrigen und meinen
früheren Erklärungen über den Befähigungsnachweis zu
konstruieren . Bei dem kleinen Befähigungsnachweis , den
ich ankündigte , sollen nicht die technischen Einrichtun¬
gen, sondern die moralische Befähigung des Handwerks
nötig sein, um Lehrlinge auszubilden . Der Erzieher
muß selber eine geordnete Erziehung gehabt haben . Es
sei eine Forderung der Gerechtigkeit, daß dem , der durch
eigene Kraft den Meistertitel erwerbe, auch allein die
Führung dieses Titels gesichert erhalten werde. Wenn
der Abg . Gamp wünsche , daß den Handwerkskammern
ein Reichszuschuß zur Deckung ihrer Kosten zufließe, so
müsse er diese Forderung im Abgeordnetenhause wieder¬
holen . Der Redner bittet , der Vorlage zuzustimmen,
da sie den ersten Schritt auf dem Gebiete des Hand¬
werksschutzes darstelle . Dem Antrag Trimborn aus mög¬
lichst gleichmäßige Durchführung des obligatorischen ge¬
werblichen Fortbildungsunterrichts im ganzen Reiche
könne er als zu weitgehend nicht entsprechen.

Abg . Hoffmeister (frs . Bg . ) : Wir bedauern , daß
der Staatssekretär in der Frage des Befähigungsnach¬
weises von seinem alten Standpunkt abgewichen ist .
Der Meistertitel schütze auch nicht vor Bauunsällen . Wir
werden nicht für die Vorlage stimmen.

Czarlinski (Pole ) bestreitet ebenfalls , daß die
Gesellen- und Meisterprüfung einen Schutz gegen Bau -
nnsälle biete.

Werner (Resormp . ) hält die Einführung des all¬
gemeinen Befähigungsnachweises für dringend erforder¬
lich , ebenso En ler (Ztr . ) . Böntelburg (Soz . ) spricht
sich für seinen Antrag aus . Das von der Regierung
vorgeschlagene Mittel sei nicht ausreichend . Die Ein¬
stellung von Arbeiterkontrolleuren würde sehr günstig
wirken . Diese Einrichtung habe sich in Württem¬
berg und Bayern bereits bewährt . Pauli - Potsdam
(kons . ) empfiehlt die Annahme der Vorlage . Man müsse
sich mit dem Erreichbaren zufrieden geben. Der Red¬
ner wendet sich dann gegen die Ausführungen Bömcl-
burgs .

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen .
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Fortsetzung und Rechtsfähigkeit der Berufsvereine .
Schluß Oft). Uhr.

ArßeiteröeWeguKgen.
Berlin , 20 . Nov . Der Kamps in den Siemens -

Werken ist in ein neues Stadium getreten . Die Ar¬
beiter der Nürnberger Siemens -Werke haben sich näm¬
lich bereit erklärt , sich den Maßnahmen der Berliner
Streikleitung anznschließen Und Solidarität zu üben , falls
in Berlin der offene Kamps erklärt wird . Zur Zeit be¬
finden sich hier 2500 Arbeiter in Ansstand .

Glasgow , 30 . Rov Die A r b e i r e r der S ch i fsZ -
wrrften am Clyde haben heute nach einem c. gebnis -
losen Ausstand von 7 ' / - Wochen Dauer die Arbeit wieder
ausgenommen .

Jur Luge iu Wußksnd .
Todesurteile .

In Mit Lau wurden drei zum Tode verurteilte Füh¬
rer der Unruhen in Tukkum und ein gleichfalls wegen Auf¬
ruhrs zum Tods verurteilter Einwohner der Stadt Windau
hingertchtet .

Explosion .
Der Berl . Lokalanz . meldet aus Warschau : Jai

Krankenhaus von Cjenstochou explodierten 8600 Gr.
Aether. Der Operatlonssaal wurde stark beschädigt ; die
Wände drohen einzustürzen. Zwei Hospualarbeiter erlitten
schwere Brandwunden . Ein Hospttcttarzt trug eine schwere
Gehirnerschütterung davon.

Vier Tote .
Aus Odessa wird gemeldet : Zwischen der Po¬

lizei und den eine Leiche eines politischen Verbrechers
begleitenden bewaffneten Arbeitern kam es zn einem
blutigen Zusammenstoß . Ein Polizist und drei
Arbeiter wurden getötet und mehrere verwundet .

K«§ Aürttern-erg .
Dieustuachrichter». Ernannt : Der Vortragende Rat Mini¬

sterialrat Kling im Mnistrrim de» Innern zum stellvertretenden Mit¬
glied de« DirziplinarhoiS für Körperschaflsdeamle auch üver die Dauer
der Bekleidung seines derzeitigen Hauptamtes, «ui die Dompräbende
«b 8t . Marlmnm »er Verweser auf der mit der 2 geiniichcn Lehr¬
stelle an der Latctuichulc Roltenburg verbundenen Dompräbende Dr .
Karl Schmid .

In den Ruhestand versetzt : Der Postmeister Haug bei
dem Postamt Nr. v in Stuttgart auf Ansuchen mit de « Titel einer
PostinspekiorS - _ ,

Landtagskandidaturen. Die konservative
Partei hat auf ihre Kandidatenliste für die Stuttgar¬
ter Proporzwahl folgende Namen gesetzt : 1 . Wilhelm
Bär , Schnhmacherobermeister und Bürgeransschußmit -
glied, 2 . Theodor Dietrich , Mittelschullehrer , 3 . Hermann
Hiller , Verwalter und Sekretär des Bundes für H . Und
G . , 4 . Wilhelm Kälberer , Bäckerobermeister, 5 . Karl
Kurz , Weingärtner und Kirchenpfleger in Gaisburg , 6.
Karl Schleicher, Kaufmann und Gemeinderat . — In ei¬
ner Vertranensmännerversammlung der Volkspartei wur¬
de Schultheiß Schneider von Altenstädt als Kandidat
für den Bezirk Ge islingen aufgestellt . Schneider hat
vorbehältlich der Einwilligung der bürgerlichen Kolle¬
gien von Altenstadt seine Zustimmung gegeben. — In
Nürtingen hat die Deutsche Partei den Gntsverwal -
ter Rentamtmann Raible in Unterboihingen aufgestellt.
— In Tübingen hat die Deutsche Partei die
Kandidatur dem! Rektor Krim mel angetragen , der sie
auch angenomüren hat .



Die Staatsunlerbeamten und die Landtags -
Wahlen. Seitens der Ständigen Kommission der württ .
Staatsunterbeamten , deren Borgehen sich auch neuerdings
die Vereinigung der Verkehrsbeamten vom niederen
Dienst angeschlossen hat , sind mit der Volkspartei nun¬
mehr folgende Abmachungen getroffen worden : : In Stutt¬
gart hat die Volkspartei den Postunterbeamten Nuber ,
den Vorstand des Verbands der württ . Post - und Tele¬
graphenunterbeamten , auf ihren Zettel genommen . Im
Neckar- und Jagstkreis wird sie den Generalsekretär der
württ . Staatsunterbeamten , Redakteur Roth , an aus¬
sichtsreicher Stelle auf ihren Proporzzettel übernehmen .
IM Schwarzwald -Donaukreis ist sie bereits ersucht wor¬
den , dm Stationskassier Fischer , den Vorsitzenden der
Vereinigung der Verkehrsbeamten vom niederen Dienst ,
lauf ihren Proporzzettel zu nehmen . Man hofft, daß
es auch Hierwegen in Bälde zu einer Einigung kommt.
Die Ständige Kommission der württ . Staatsunterbeamten
empfiehlt den württ . Staats - und Gemeindeunterbeam -
tcn und -Arbeitern dringend , nur solche Zettel bei den
kommenden Wahlen im Dezember und Januar abzuge-
lben, auf denen die Namen der vorstehend erwähnten
Kandidaten stehen . _

Cannstatt, 21 . Nov. Die Abgabe eines Mit¬
tagessens an ärmere Volksschüler wird jetzt wie¬
der für den Winter ausgenommen . Der Andrang ist groß
über 150 Kinder haben sich gemeldet. Das Essen wird
in der Küche des Kaffeehauses des ev . Vereins herge¬
stellt . An 3 Tagen wöchentlich werden Mädchen , an 3
anderen Tagen Knaben gespeist . Zahlungsfähige Kin¬
der leisten selbst einen Beitrag . Der Rest wird durch
freiwillige Beiträge bestritten .

Freudenftadt, 20 . Noo . Bei der Auswahl des
Entwurfs für den Bau eines Turme » auf der Hornis¬
grinde entschied sich das Preisgericht für das Projekt
des Architekten W a l d e r - Karlsruhe . Der Turm wiro
hiemach eine Grundfläche v»n 5— 6 Meter (rechtseckig ) er¬
halten , wobei die oberste Plattform 23 Meter über dem
Ausgelände läge . Ungebaut an den Turm im Unterbau
der Aussichtsplattform sind Aborte und Wäiterzimmcr , wäh¬
rend ein besonderer UnterkunstSturm von 40 Quadratmetern
daran anschließt. Die Aussichtsplattform mit zirka 8,50
ur d 10,50 Meter Höhe bildet in malerischer Gliederung
den Turmuvterbau , von dem nach Südwesten zu der 1 stückige
Unterkunftsraum liegt . Der Kostenaufwand ist auf 30 000
Mark berechnet .

Wrinsderg , 20 . Ns» . Von de« landwirtschaftliche»
Vereinen der weinbautreibende » Bezirke sind für die Jahre1906/08 folgende Vertreter in das Kuratorium für die
hiesige Wetnbauschule gewählt worden : in dem aus
den landwirtschaftlichen BezirkSvereinen Besigheim, Heilbronn ,
Neckarsulm und Weinsberg gebildeten Wahlbezirk Wilhelm
Haag , Weingärtner in Heilbronn ; in dem aus den land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereinen Kirchhetm , Nürtingen, Reut¬
lingen, Tübingen und Urach gebildeten Wahlbezirk Ge -
metnderat Weck ! er in Reutlingen ; in dem anS den land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereinrn Cannstatt , Eßlingen, Schorn¬
dorf, Stuttgart-Stadt , Stuttgart - Amt und Waiblingen ge¬
bildeten Wahlbezirk fr. Gemeinderat Wich . Lutz in Stutt¬
gart ; in dem aus den landwirtschaftlichen Bezirksvereinrn
Gerobronn , Hall , Künzelsau , Mergentheim und Oehrtngen
gebüveten Wahlbezirk Domänenrat Mutschler in Langen-
burg ; in dem aus den landwirtschaftlichen Bezirksvereinen
Brackenheim, Ludwigsburg , Marbach, Maulbronn und Vaih¬
ingen gebildeten Wahlbezirk Rentamtmann Aldinger t«
Heutingsheim, OA. Ludwigsburg ; in dem aus den land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereinrn Ravensburg und Tettnang
gebildeten Wahlbezirk Stadtrat Schneider in Ravensburg.

Friedrichshafen , 21 . Nov. Graf Zeppelin
hat durch seine beiden gelungenen Flugversuche die An¬
erkennung eines Berliner Konsortiums , das sich die

schwereren Hieb' mit dem Bierglas auf den Kopf, wofürer sich bei seinem Gegner mit Messerstichen revanchierte .

Gericht - jaak.
Ein netter Hüter der Ordnung .Eine interessante Privatklage beschäftigte das

Schöffengericht in Essen . Der Polizeisergeant Wilhelm
Steiof und der Tischlermeister Krall wohnen zusam¬men in einem Hause der Wittringstraße . Im Juni d.
I . erhielt Steiof eine Fuhre Mist und beauftragte den
Fuhr kn echt, den Mist direkt unter dem Parterrefensterdes Kralt abzuladen . Als dieser dagegen protestierte ,ries der Polizeisergeant dem! Fuhrmann zu : „NehmenSie die Mistgabel . und schlagen Sie dem Manne damit
übers Kreuz !" Krall meinte darauf : „ Was ? Sie als
Hüter der Ordnung beauftragen den Fuhrmann , michmit der Mistgabel zu schlagen?" Statt ihn einer Ant¬
wort zu würdigen , rief der Polizeisergeant dem Fuhr¬mann nochmals zu : „Schlagen Sie ihm mit der Mist¬
gabel über 's Kreuz ! Wer das größte Maul hat , dem
muß es gestopft werden !" Diese fast unglaubliche An¬
reizung zu einer Gewalttätigkeit würde von Zeugen be¬
kundet und schließlich auch von dem Polizeisergeanten
Steiof , der sich deshalb vor Gericht zu verantworten
hatte , zugegeben. Der Vorsitzende riet ihm darauf , ei¬
nen ihm angebotenen Vergleich anznnehmen . Statt des¬
sen erklärte Steiof , er sei der Gekränkte, denn Krall habe
ihn beleidigt durch die Bemerkung , er, Steiof , sei ein
netter Hüter der Ordnung . Er wolle keinen Vergleich,sondern er ziehe das Urteil des Gerichtshofes vor . Er
wurde darauf zu 50 Mark Geldstrafe verurteilt . Inder Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß eine
solche Aufforderung zür Gewalttätigkeit , und dazu von
einem Polizeibeamten , eine große Rohheit voraussetze,und daß der Kläger zu er ihm zUgeschriebenen Aeußer -
ung , „Steiof sei ein netter Hüter der Ordnung " ganz be¬
rechtigt gewesen sein würde .

WerMtkÄtes.
Die Braut auf Wechsel .

Ein adeliger Gutsbesitzer suchte im wunderschönenMonat Mai des Jah ^fL 1902 in den „Münch . N . N .
"

eine standesgemäße Partie . Auf Grund dieses Inseratstrat die 48 Jahre alte Buchhalterin Elise Zirngiebel , die
damals in München ein Heiratsvermittlnngsbnrean
innehatte , mit dem Baron in Verbindung . Es war zu¬
nächst ein „ Herzensbündnis " zwischen dem Baron und
einer ebenfalls blaublütigen jüdischen Millionärstochteraus der Umgebung von München in Aussicht genommen .Als Provision für die Vermittlung mußte der „ Herr Ba¬
ron " zwei Wechsel aus 60 000 Mark ausstellen , für de¬
ren Einlösung er sich verpflichtete, falls eine Heirat zu¬
stande kommt. Das „Geschäft" zerschlug sich , weshalb
gegen einen Wechsel von 300 Mark als Entschädigung
für die anfgewendete Mühe die Zirngiebel einen ans60000 Mark lautenden Wechsel herausgab und gegeneinen weiteren auf 300 Mark lautenden Wechsel bekam!
der Gutsbesitzer den zweiten Wechsel über 60000 Mark
von der „ Geschäststeilhaberin " der Zirngiebel , der Ban¬
kierswitwe Hehl, zurück . Durch einen Kommissionär
wurde der Heiratslustige hierauf mit der 58 Jahre alten
Privatiere Natalie Ebert bekannt , die sich redlich be¬
mühte , dem Gutsbesitzer eine standesgemäße Partie zuvermitteln . Für den Fall , daß das Geschäft zustandekommen sollte, beanspruchten die Ebert und eine ihrer
Helsershelferinnen , eine gewisse Müller , je einen Wechselüber 2500 Mark , die am Hochzeitstage eingelöst werden
sollten . Es gelang der Müller , dem Gutsbesitzer eine

i Baronesse zuzukuppeln, wofür die Müller ihr Kuppel-
! geld erhielt , den Wechsel der Ebert löste der Baron in -
i dessen nicht ein , weil ihm über das VermögenFörderung der Lnstschiffahrt zur Aufgabe gesetzt hat , ! "ü" uoer aas ^ rmvgea ferneraeianden . Das Kon or NM stellt dem Lnitickiffer die l Iran angeblrch unrrchtrge Angaben gemacht wurden . Amgesunden . Das Konsortium stellt dem Lnftschisfer die

Summe von 100000 Mark zur Verfügung . Zeppelin
ist hierdurch in die Lage versetzt , sein allernächstes Werk,die Erbauung einer schwimmenden Ballonhalle in
der Fischbachsbucht, in Angriff zu nehmen . Durch diese
Halle ist es Am dann leichter gemacht, das Schiff
seeeinwärts zu bringen , um von da den Ausstieg zu be¬
ginnen . Die alte , feststehende Ballonhalle bleibt trotz¬
dem ! bestehen . _

In Stuttgart präsentierte am Dienstag Nach¬
mittag aus der „ Württembergischen Vereinsbank " ein
Chauffeur gekleideter jünger Mann einen Chek über 1700

Hochzeitstage begaben sich dann die beiden Kupplerin¬
nen Zirngiebel und Ebert in die Wohnung der Braut
des Gutsbesitzers und forderten die Bezahlung der Wech¬
sel, widrigenfalls sie während der Trauung in der
Kirche Spektakel machen würden , sodaß die Verwandten
erfahren würden , daß das „ Herzensbündnis " durch eine
Heiratsvermittlung zustande kam . Der Gutsbesitzer er¬
stattete Anzeige wegen Erpressung . Die Angeklagten ver¬
teidigten sich damit , daß sie auf ihre Forderungen ei¬
nen Anspruch hätten , sie seien aber trotzdem am Hoch¬
zeitstage nicht gekommen, um ihr Geld zu fordern , son¬dern um der Braut und dem Bräutigam zu gratulieren .Mark auf Herrn Obermedizinalrat Dr . von Burckhardt j Das Gericht erkannte auf Freisprechung ,dort . Der Kassier schöpfte Verdacht und ließ den jun - ' — ^ '

wgen Mann verhaften , wobei sich seine Angabe , er sei
Chauffeur bei Obermedizinalrat Dr . v . Burckhardt , als
falsch , herausstellte .

Seit Ende voriger Woche ist der 31jährige Schleif¬
mühlebescher Otto Schleicher von Reutlingen ver¬
schwunden, er lebte auf etwas großem Fuße und solleine bedeutende Schuldenlast hinterlassen . Wiederholt war
sein Anwesen zum Verkauf ausgeschrieben . Schleicher sol¬len, wie er angibt im März ds . Js . in dem Wartesaal
des Bahnoss '

Cannstatt 7500 Mk . in Reichsbankno¬
ten angeblich von einem Frauenzimmer gestohlen wor¬
den sein. Trotz sofortigen Fahndung durch die Ober¬
staatsanwaltschaft Stuttgart , konnte bis jetzt nichts über
den Verbleib des Geldes ausfindig gewacht werden .

Der Gepäckbestatter Höfel in Konstanz , der sichder Polizei freiwillig gestellt hatte , nachdem er den Gast¬wirt Enßlin durch einen Revolverschuß in die Lunge
tätlich verletzt hatte , wurde wieder aus freien Fuß ge¬
setzt . Der Gastwirt Enßlin hatte bekanntlich ein uner¬
laubtes Verhältnis zu der Frau des Gepäckbestätters Höfel
unterhalten . IM Befinden Enßlins ist eine Wendung zur
Besserung eingetreten .

In Alt bürg , OA Calw, ist als mutmaßlicher Ur-

Der Humor des Kindes .
Ueber das Wesen des Humors und den Humor des

Kindes hielt , wie aus London berichtet wird , ProfessorCarle Barnes in der Britischen Gesellschaft zur Erforsch¬
ung der Kindheit einen Vortrag . Er gab dabei auch ei¬
nige interessante Beispiele dafür , wie der Humor im Kinde
sich entwickelt und von Jahr zu Jahr die Ursachen wech¬
selt . Er hat nahezu dreitausend Anfragen erlassen, in
denen er den Kindern die Frage vorlegte : „ Was ist das
komischste Ding , das Du je gesehen oder gehört hast ?"
Manche merkwürdige Antworten kamen da zum Vor¬
schein . Ein Junge erklärt : „ Ich habe eine Geschichte ge¬
lesen, da wurden den Hühnern einmal Sägespäne zu fres¬sen gegeben. Und als die Eier ausgebrütet waren , da'
krochen drei Kücken heraus , die hatten hölzerne Beine ; Unddas vierte war ein Specht .

" Ein anderer erzählt eine
, Geschichte von einem Mann , der mit einem anderen wet-
! ten wollte, daß er keine Gallone Bier trinken könne.
- „ Warte ein Weilchen," sagte der andere , ich will Erich
! dann sagen, ob ich die Wette annehme, " uns dann gingür fort ; und als er wieder kam, trank er die Gallone

Kmdesseele gehen übrigens von rein körperlichen Dinge »aus . Ein einjähriges Kind lacht, wenn man es in denArM nimmt , es schaukelt , wenn man die Nase in dieLchürze steckt und Buh ! Buh ! ruft , und über derglei¬chen Dinge . Nach einem Jahre beginnen die Kinder ausden Appell an ihre Fassungsgabe zu reagieren . Sie la¬chen, wenn man sich hinter ein Handtuch versteckt und ruftZwischen sechs und zwölf Jahren machen Unförmigkeitenauf das Kind den größten Eindruck, oder ein Zusammen¬treffen ungewöhnlicher Umstände, wie etwa ein betrun¬kener Mann , oder ein Zwerg , oder Tiere . Mehr alsein Drittel der gefragten Kleinen nannte als das komischsteDing den Affen . „ Das lächerlichste Ding ", meint einKind, „ ist ein Kaninchen, weil es auf seinen Hinter¬beinen sitzt.
" Auch das klangliche Element , seltsameWortkombinationen und dergleichen üben auf Kinder eineerheiternde Wirkung ans . Ein Kind sagt, das Komisch¬ste, das es je gehört , sei „ Peter , Peter punked Peter !"Hier ist es nur ( im Englischen) das Klangliche, das inder kindlichen Seele widerhallt . Der Humor ist also im

wesentlichen ein Abgleiten von der zweckbewußten Tätig¬keit zur zweckbesreiten , oder wie Professor Barnes es nennt ,zur Unorganisierten . Er spricht davon , daß Männer , die
sich mit außerordentlicher Energie auf ihr eigenes Han¬deln konzentrieren , den Einflüssen von Dingen , die au¬ßerhalb dieser Sphäre liegen , nicht zugänglich sind . Da¬mit bleibt ihnen auch die befreiende Wirkung des Hümorsversagt . Und als ein Beispiel dieses Typs einer Höchst¬konzentration der Energie nannte Professor Barnes Lord
Kitchener, dem der Sinn für Humor völlig fehlen soll.

Fetteres .
Aus dem „ Kladderadatsch " . Der Zar hakdem General Stössel im Gnadenwege ein monatliches

Gehalt von 125 Rubel bewilligt . Viel ist das ja gerade
nichß, aber der General hat ja noch immer den preußischen
„ kour Is merits "

. Wir möchten dem glücllichen Be¬
sitzer anräten , den Orden nicht voreilig zu versetzen , son¬dern ihn an einen Engländer zu verkaufen, der Kuriosi¬täten und Dokumente menschlicher Kurzsichtigkeit saMmelt.Ein nettes Sümmchen für Wodka würde gewiß dabei he¬rauskommen .

Als der Kapminister Jameson die Nachricht von
einem Ausstand des Transvaalburen Ferreira er¬
hielt , war seine erste Frage : „ Ist noch kein Telegramm
für mich ans Berlin da ?"

— Aus der „ Lustigen Woche "
. Katheder¬blüte . (Aus der Logikstunde. ) Professor : „ . . . Nach¬dem wir in der letzten Stunde mit dem Verstände fertig

geworden sind, kommen wir heute zur Vernunft .
"

Auskunft . „ Ist Ihre Schwester heiratsfähig ?"
— „ Die ist zu allem fähig ! "

— Schlechte Ausrede . „Sie llagen fortge¬
setzt über Ihr Elend und doch sitzen Sie die ganze Nachtrm Wirtshaus ." — „O, ja , ich kann eben vor lauter
Kummer nicht schlafen.

"

Landet «nd AolKr« irLsch«fL.
Kurzer Getreive -Wocheubericht

der Pretsberichtstelle de» Deutschen Landwirtschaft»«»»
vom 18 bi» 19. November 1906.

von Nordamerika ausgehend, wo enttäuschende Zufuhren und
Frostmeldunzen au» Argentinien die Meinung anregten, machte sichauf dem internationalen Getreidemarkt eine unverkennbar freundlicher«Stimmung allerdings ohne wesentliche Belebung geltend. Wenn sichauf den brutschen Märkten auch keinerlei Beunruhigung wegen derimmer noch spärlichen Zufuhren bemerkbar macht , so scheint die zuletzt
beobachtete willigere Ausnahme, ohne daß sich die Besitzer zu PreiS -
spsern veranlaßt sahen, immerhin auf die Erfolglosigkeit der bis¬
herigen KaufSenthalmng hiuzuweiscn. Einer durchgreifenden Belebungwirkt der allerdings unbefriedigende Mehlabsatz entgegen, wenn auch
täglich eine Wendung zu winterlicker Witterung eintreten und damit
daS Bedürfnis nach ausreichender Versorgung den Marktverhältnifseueine entscheidende Aenderung dringen kann Die dem Bezug fremderWare im Weg stehende Hindernisse sind, soweit die Elbe in Betrachtlammt , wohl beseitigt, aber Erwerbungen ließen sich nur zu höherm
Preisen bewerkstelligen Die leichte Ermäßigung der Aheinfrachtcn hatdie dortige Geschäftslage kaum gebessert . Jedenfalls hat die starke
Inanspruchnahme der Lagerbcstände tn den Aheinhäfen die Furchtvor dem pretrdrückendrn Einfluß stärkerer Jnlandzufuh : cn wesentlichvermindert In Berlin stellte sich zum Schluß einige» Deckung »»
bedürfniS heraus, weil die geringen Zufuhren zur Ergänzung der
PlatzbestSude wenig Material übrig lasten. Eine leichte Abspannnu -der Kauflust am Braugerstenmarkt dürfte zweifellos der Uuuachgtebig-
keit der Warenbesitzer zuznfchreiben fein- Feine Sorten lassen sich
jedoch «ndauerd zu hohen Preisen verwerten. Während der Abzugvon Ma!» und Futtergerste tn befriedigendem Umfange anhält , war
der Haferhaadcl nicht im Stande, den Forderungen der Provinz zu
folgen, da sich der Ksnfum ablehnend verhält und nur im dringenden
Bedarfsfälle die gegenwärtigen Preise zu bewilligen geneigt ist ,

ES stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttag in Mart
pro 1600 Kilogr je noch Qualität, wobei das mehr l-j-) bezw. weniger
(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigesügt ist, wie folgt :

Weizen Hafer

Bier richtig aus . „ Ich hätte nicht geglaubt , daß Sie
j das können," sagte der, der die Wette vorgeschlagen hat-
- te . „ Ich auch nicht," meinte der andere , „bis ich in BillsHeber des am letzten Dienstag ausgebrochenen Brandes ein ! Schenke es erst einmal probiert hatte .

" Ein anderer er¬dort ansäsfliger HandwerkSmann, namens Stoll , Sohn de» ! zählt , das Komischste , was er je gesehen, das sei einSchultheißen, verhaftet und in da» Lmtsgertchtsgefängnis ! Neger gewesen , wie er eine rote Wassermelone verzehrte,«ingeliefert worden. j Oder wieder ein anderer erzählt von einem Mann , derIn einer Wirtschaft in Talheim OA . Heilbronn sehr rasch lief . Als ihn jemand fragte , warum er lieft ,kam es zu Streitigkeiten , die schließlich ! in Tätlichkeiten antwortete er , daß er schnell nach Hause wolle, ehe eransarteten . Dabei erhielt einer der Kampfhähne einen ; müde werde. Die ersten humoristischen Eindrücke in der

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
BreSlau
Berlin
Magdebnr»
Halle
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Braunschweig
Düsseldorf
Köln
Frankfurt a.
Mannheim
Stuttgart
Stratzburg
München

Weltmarktpreise: Weizen : Berlin Dezember 176 .78 (-1-0.2»)Budapest April 126. 18 (- 0. 10) Pari» November 188.20 ( — .— )Liverpool Dezember 148 .80 (-f-0.48) Ne« Kork Dezember 124 .7»
(—0 20) . Roggen : Berlin Dezember 158.75

Heilbr»«« a. N., 20. Nooember. Schafmarkt . Zufuhr tu4L Herden mit zus . 4861 Stück. Davon »erkauft 2375 Stück mit ei¬nem Gesamtwert von 71V2S Mk. : nnverkauft blieben 22»6 Stück.Bezahlt wurde für 1 Paar Lämmer 42—S4, M. , Hämwel (meistJährling , öS - 74 50 Mk.. « Sltschafe 62- 64 80 M.. Brackschafe 48bi, 85 M . Mutterschafe 4,- 49 M . Der nächste Schafmarkt wirbhier am 1». Dezember b. I . abgehalten
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A «S Stadt und Umgebung.
** Nächsten Sonntag findet im Gasthaus zur alten Linde

ein Preis -Billardspiel statt und zwar eine sogenannte
Tellerpartie . Da sich daran auch der ganz ungeübte
Billardspieler mit gleichen Chancen beteiligen kann wie der
Billardkünstler , so dürste es ein buntbewegtes, lustiges Stoßen
nach den rollenden Kugeln geben . Herr Krimmel hat bereits
einige nette Preise vorgesehen und zweifeln wir nicht, daß

sich eine stattliche Zahl Herren an dem originellen Wett¬
spiele beteiligen wird . Auch für die Zuschauer ist es höchst
amüsant . Drum auf in die Linde !

Calmbach , 21 . Nov . Wie wir erfahren, findet die
Schultheißenwahl hier nächsten Mittwoch den 28 . Novbr .
nochmals statt . Der gewählte Assistent Braun hat von
seiner nochmaligen Kandidatur Abstand genommen . Als
Kandidaten sollen die Hönüe- Feuerbach, Kreeb -

esfigheim, Nsker -Talmgen und Braun- Weinsberg in De
tracht kommen . Herr Neuburger -Geislingen hat bis setz :
nichts von sich hören lassen .

Druck und Verlag de: Beruh . Hofmannschsn Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Tie Publikation der Stadtpflege -Rechnung pro 1 . April
1904/05 findet am nächsten Samstag , den 24 . d. Mts ., von
nachmittags 5 Uhr an auf dem Rathause statt, wozu die Bürgerschaft
eingeladen ist.

Wildbad , den 21 . Nov . 1906 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

RkMlimlmhch -KiiM
Diejenigen, welche Reparationsbauholz bedürfen, wollen dies

längstens bis 5 . Dezember d. I . anzeigen bei
der Stadtpflege .

Infolge eines Todesfalles wird der

Zutterertrag der Reimbachwiese
Parzelle Nr . 527, im Meßgehalt von 16 ar auf die Dauer von
8 Jahren neu verpachtet . Die Versteigerung findet am

Samstag den 24 . November d . I ., nachmittags 2 Uhr
statt.

Pforzheim , den 21 . November 1906 .
K . Württ . Eifenbahnbauinspektion .

Samstag früh von 8 Uhr ab
ist junges , fettes

Llldüsrsod
das Pfund zu 60 Pfg .

zu haben.

vtznlist L . Ätltzl , NiI <1Im,I.
* Während des Winters täglich
. von 8 —12 und 2 —« Uhr.

Wohnung : König Karlstraße 6 02 1 Treppe , neben der Hofapotheke.

Eine vollständige

sowie zwei guterhaltene1
600 und 400 Liter haltend, find
sofort zu verkaufen .

Näheres in der Exped. s363

empfiehlt
OumLn - unä Linä0r - 86düiMu ,
wollene Mmen-Westen , Umschlaqlücher/

^ 61886 LinäerjLeLoksn rmä 6ap68,
LLuävr - Mokekeii, Littel , Lauben , Mtsev ,

81rUmpke , Lauä86bube unä LUrtel.
Große Auswahl in

ÄU !M-8>icklMII Ml!

VauksaKuuK .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden meiner lieben Frau, unserer guten ^
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante ' " "

Avb . L8ul ^ ,
für die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte, sowie
den Herren Trägern sagen wir innigsten Dank.

Wildbad , den 21 . Nov . 1906 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

der tieftrauernde Gatte:
Rritr : Rooktlo

mit seinen Kindern .

Calmbach .
Täglich frische, garantiert reine

Hausmacher-

Kiernudetn
empfiehlt bestens

Wilh . Jäger ,
Koch .

MilNürvernn RMdad
„ Königin Charlotte ".
Freitag abend 8 Uhr

Singstunde
wozu pünktliches und vollzähliges
Erscheinen absolut erforderlich ist.

Der Vorstand .

LMkZäZ» Wä
Da ich die beiden Artikel nicht mehr weiterführe, verkaufe die¬

selben weit unter Preis .
Robert Riexin ^er.

Auf Freitag empfehle frische

«utz MH-fM .
Hermann Lubu .

Hugdwesten
in enormer Auswahl in allen Größen für jedes Alter,

aus Macco, Baumwolle und Wolle gearbeitet, gestrickt und gewebt , mit
und ohne Naht.

Normalhemden und Jacken
in allen Preislagen ,

Socken , Strümpfe, Wollgarne.

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u . Damentleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re ., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich , einige Artikel ausgenommen,5 Prozent Rabatt .

Aechte

MainzerHandkäse
find frisch eingetroffen bei

Herm . Großmann ,
Telefon 28 . König-Karlstr . 61 .

Prima
8lR ^ 1' HL -

sowie schöne
Krunzseigen

sind zu haben bei
Herm . Großmann ,

Telefon 28 . Delikatessen .

von einfacher älterer Tochter mit
schönem Vermögen. Ernste, nicht
anonyme Anträge unter Buchstaben
kV 60 hauptpostlagernd Zürich l .

Rirwa Vboilo son.
Ivb. R. Rlnmvntüal

erlaubt sich hiermit, auf ihr gut sortiertes Lager in

ktla « - ) korrMan - u . 8t0iiiKutivartzii

einfachen KebvauchsarstikeLn
sowie feinen

Servie- und Lnxuswaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

Gasthaus -Heschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8iIbai -lVruan
- Reparaturen werden angenommen. -

I

Täglich frisches
Hesenbackwerk

uud

Uäskuchen rc.
empfiehlt Bäcker Bechtle.

Frische

Süß -Mutter
empfiehlt Chr . Batt .

Frankfurter
Bratwürste

sind frisch eingetroffen bei
Herm . Kuhn.

Mageres

in verschiedenen Stückchen ,
von V« Pfund an bis 1 Pfund .

Dieses Rauchfleisch , welches ich als eine „ Spezialität "
von mir heute zum erstenmale meiner werten Kundschaft
offeriere, ist von ganz besonderer Güte und Feinheit ,
weil sehr mild und von vorzüglichem Geschmack,
auch die praktische Art der Stücke selbst wird gewiß allge¬
meinen Anklang finden , weil dadurch jedem Wunsche ent¬
sprochen werden kann .
Telefon Nr . 45 . I . Honold , Kgl. Hofl .

König -Karlstr . 81 .

Gleichzeitig empfehle mein anerkannt vorzügliches

Delikates; - Rider - Sauerkraut
per Pfund 12 Pfg .

Empfehle meine vorzüglichen

eure
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen. Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 45 Pfg . an.

Ir Roöslor
Weinhandlung .

Dr . Lindenmeyers
ÜU8t0Ndond (M8

LidiLcli - ,
NLäslN-Loil1)2N3 ste .

empfiehlt
Hofkond . Lindenberger .

2 erronner 8tra 88v
- 9-11

empfiehlt bei billigsten Preisen
8r ««8te »i»a «vliönst « Hu«-

in
Uö-kUlMulW

(nur bewährte beste Systeme)
Badewannen

in all . Größen u . Ausführungen
6Io 8kit8 , WancHwunnen,

loilkltkn
mit u. ohne Wasserspülungen rc.
Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
Reichhaltiges Lager sämtlicher Gas - und Wasserleitnngs-

Gegenstände .

(»olouonlioil̂ krull'.
Wegen Platzmangel verkaufe eine Partie erstklassige

RLLmÄsokmsn
zn enorm billigen Preisen mit event . lOjähriger Garantie.

Bitte mein Lager zu besichtigen.
Langschiffchenmaschinen schon zu 4V Mk.

^ Feinstes Oel, Riemen, Nadeln re.
AeparnLuven billigst .

Monatliche Ratenzahlung L S Mk. gerne gestattet.
Holl . 6ott , NähMirschmenhandl

Pforzherm Telefon 1S4 .
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